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Projekte mit und für die 
Menschen in der Region
Seit über einem Jahrzehnt besteht die Genossenschaft für Weiterbildung und Regionalentwicklung mit Sitz 
in Spondinig. Aufbauend auf die Kontakte und Erfahrungen mit den EU-Förderprogrammen für ländliche 
Entwicklung (LEADER und INTERREG) wurde diese Genossenschaft 2001 ohne institutionellen Auftrag 
gegründet, um den Geist der ländlichen Entwicklung im Vinschgau weiter zu tragen und entsprechende 
Initiativen anzuregen, zu begleiten und umzusetzen. Ohne große EU-Fördertöpfe und im Hintergrund agie-
rend hat die Genossenschaft diese Herausforderungen erfolgreich angenommen. Eine Zwischenbilanz.

von Ludwig Fabi

Wenn am 08. April 2013 die elfte Voll-
versammlung der Genossenschaft für 
Weiterbildung und Regionalentwicklung 
(GWR) abgehalten wird, kann der Ver-
waltungsrat wie seit der Gründung ein 
ausgeglichenes Bilanzergebnis präsen-
tieren. Eine beachtliche wirtschaftliche 
Leistung, denn die GWR musste nicht un-
erhebliche Investitionen am Umbau und 
der Adaptierung von Räumlichkeiten am 
Bahnhof Spondinig aus eigener Kraft und 
ohne öffentliche Förderungen stemmen. 
Neben den guten Zahlen können sich aber 
auch der Umfang und die Entwicklung 
der Tätigkeiten sehen lassen. Diese er-
strecken sich über Angebote für die allge-
meine Aus- und Weiterbildung, über die 
Vorbereitung und Durchführung regional 
bedeutsamer Projekte und den Ausbau der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 

in den Bezirken Vinschgau, Unterengadin 
und Landeck. Die wirkliche Stärke der 
Genossenschaft ist neben dem schlanken 
Verwaltungsapparat und flexibler Perso-
nalpolitik vor allem die Verbundenheit 
mit den Menschen und Einrichtungen vor 
Ort, die kurze Wege und eine effiziente 
Kalkulation für den Endverbraucher er-
möglichen. „Wir denken und handeln zwar 
im Sinne eines Unternehmens, verfolgen 
dabei jedoch ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige Zwecke ohne jegliche 
Gewinnabsicht. Wir sind bestrebt, auf die 
Bedürfnisse unserer Kunden und Interes-
senspartner einzugehen und verschaffen 
uns regelmäßig ein Bild über ihre Zufrie-
denheit“ kann im Bildungskonzept der 
GWR nachgelesen werden. Eine weitere 
Maxime der GWR sind Offenheit, Ver-
netzung und Innovation. Diese Ansätze 

spiegeln sich in den durchgeführten Pro-
jekten und Maßnahmen der GWR wider, 
von denen einige kurz angerissen
werden.

Lokal verankerte und vernetzte 
Weiterbildungsangebote
Den Ansatz der Vernetzung mit den Men-
schen und Einrichtungen vor Ort symbo-
lisiert schon der Sitz der Genossenschaft 
am Bahnhof in Spondinig. Verkehrsmä-
ßig günstig an Hauptstraße, Bahn- und 
Radstrecke gelegen, kann das Knüpfen 
von Netzen für eine bedarfsorientierte 
Weiterbildung vor Ort erleichtert werden. 
Wo es geht, werden bestehende Struk-
turen als Seminarräume genützt (z.B. in 
Schulen), öffentliche Verkehrsmittel bei 
den Kurszeiten berücksichtigt und flexi-
bel auf Wünsche der Kursbesucher ein-
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Bildungstätigkeit im Aufwind
Mit 10.265 durchgeführten Weiterbildungsstun-
den im Jahr 2012 hat die Genossenschaft für Wei-
terbildung und Regionalentwicklung in Spondinig 
ihre führende Position als Weiterbildungseinrich-
tung im Vinschgau ausgebaut und gefestigt. 
Die Weiterbildungsstunden im Rahmen der inte-
grierten Volkshochschule Vinschgau konnten in 
fünf Jahren fast verdoppelt werden. 
Die Sommerprogramme/Sommerschule für 
Kinder und Jugendlichen bietet neben unzähligen 
Schul- und Freizeitangeboten zudem Sommerjobs 
für über sechzig StudentInnen aus der Region.
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gegangen. Eine strategische politische 
Vernetzung und Zusammenarbeit besteht 
mit der Bezirksgemeinschaft und den Ge-
meinden des  Vinschgaus, dessen Präsi-
dent im Vorstand der GWR vertreten ist. 
In den einzelnen Dörfern ist die GWR 
dank einer engen Zusammenarbeit mit 
den vierzehn Bildungsausschüssen des 
Tales präsent. Als Dienstleiter wickelt 
die GWR die steuerrechtlichen Forma-
litäten für die Bildungsausschüsse und 
den Verein der Vinschger Bibliotheken 
ab. Ein weiteres, sehr umfangreiches 
Netzwerk hat sich durch die Träger-
schaft und die Koordinierung der Som-
merangebote/Sommerschule für Kinder 
und Jugendliche gebildet. Dabei arbeiten 
Sozialdienste, Schulsprengel, Berufs-
schule, Gemeinden und Jugenddienste 
mit der GWR zusammen. Mit sozialen 
Einrichtungen wie Caritas, Lebenshilfe, 
Arbeitskreis Eltern Behinderter und Ar-
beitsgemeinschaft Behinderter besteht im 
Rahmen der integrierten Volkshochschu-
le Vinschgau, deren Träger die GWR ist, 
Kontakt. Kursangebote im sozialen Be-
reich werden mit den Sozialdiensten der 
Bezirksgemeinschaft und den Alten- und 
Pflegeheimen von Laas und Schluderns 
abgestimmt.

Internationale Sprachenzertifikate 
vor Ort ermöglicht
Im Bereich der Angebote zur Steigerung 
von Sprachkenntnissen hat sich die GWR 
im Vinschgau und sogar landesweit einen 
Namen gemacht, indem sie es ermöglicht 
hat, einen Prüfungsteil und zwar den ita-
lienischen, zur Erlangung der Zweispra-
chigkeit im Vinschgau abzulegen. Mit 
Unterstützung des Oberschulzentrums 
Claudia von Medici in Mals und des 
Dante-Alighieri-Institutes/Außenstel-
le Bozen kann eine Prüfung zum Erhalt 
das europäischen Sprachenzertifikates in 
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Die Projekte gehören der Region

italienischer Sprache „PLIDA“ in Mals 
zweimal jährlich abgelegt werden. Die 
GWR bietet entsprechende Vorberei-
tungskurse dafür an.
Ein weiteres zukunftsweisendes Projekt 
ist der Aufbau und die Führung der inte-
grierten Volkshochschule Vinschgau. Di-
ese richtet sich nun schon seit fünf Jahren 
mit einem vielfältigen Bildungsangebot 
an Menschen mit und ohne Behinderung. 
In den Bereichen Kultur, Kunst, Kreativi-
tät Gesundheit, EDV, politische Bildung 
Musik, Tanz und Freizeitgestaltung wird 
dabei ein halbjährliches Bildungspro-
gramm erstellt und Projekte nach dem 
Konzept der Inklusion durchgeführt.

Gemeinsame Wurzeln, gemein-
same Zukunft - Die „Terra Raetica“ 
rückt weiter zusammen
An der Gründung der grenzüberschrei-
tenden Plattform  INTERREG-Rat „Terra 
Raetica“ war die GWR im Jahr 2007 maß-
geblich beteiligt. Mit der Corp. Regiuna-
la Val Müstair (CH), der Pro Engiadina 
Bassa (CH), der Bezirksgemeinschaft 
Vinschgau (I), dem RegioL Landeck 
und der Bezirkshauptmannschaft Lan-
deck wurden dabei die politischen und 
organisatorischen Weichen für die IN-
TERREG-Programme im Grenzraum 
Schweiz-Österreich-Italien gestellt. Eine 
Vielzahl an Projekten konnten dadurch 
in den Bereichen Kultur, Natur/Umwelt, 
Mobilität/Wirtschaft, Tourismus und Hu-
manressourcen durchgeführt werden. Aus 
Fördermitteln des INTERREG-Klein-
projekte-Fonds wurden zudem vierzig 
Kleinprojekte begleitet, welche oft als 
Vorbereitungsmaßnahmen zur Umset-
zung größerer Projektvorhaben dienen. 
Arbeitsgruppen, Regionalforen und Re-
gionaltische sind die Werkzeuge dieses 
INTERREG-Rates, der bereits für die 
Programmperiode 2014-2020 plant.

Vinschgerwind: Was macht für Sie eine 
gute Regionalentwicklung aus?
Eine wesentliche Voraussetzung ist eine 
positive Einstellung der Bevölkerung 
und der Organisationen zur Region. Erst 
dann können umsetzungs- und lösungs-
orientierte Ansätze den nötigen langen 
Atem bekommen, der in der Regional-
entwicklung notwendig ist. Dem derzeit 
leider oft grassierenden „Schlagzeilen-
Aktivismus“ kann ich nichts abgewin-
nen. Wir als GWR sehen uns als Dienst-
leister für Regionalentwicklung, die 
sich der Netzwerkbetreuung, (Sektoren 
übergreifend) der Umsetzungsbeglei-
tung und Prozessmoderation widmet. 
Zum Teil sind wir auch Ideengeber.

Unsere Region gilt als Abwanderungs-
gebiet. Was kann man dagegen tun?
Hier gilt es die regionsspezifischen 
Möglichkeiten und die vorhandenen 
und bekannten Stärken und Fähigkeiten 
weiter auszubauen. Der Schulstandort 
Vinschgau (Marmor, Sport, Land- und 
Forstwirtschaft) sollte zusätzlich inter-
nationalisiert, die öffentlichen Dienste 
(Landesverwaltung/Landesbetriebe 
usw.) dezentralisiert und eine Diversi-
fizierung der Berufswelt (Technische 
Berufe) angestrebt werden. Eine vorur-
teilfreiere Haltung gegenüber Zuwande-
rungen wäre angebracht.

Welche Entwicklung beobachten Sie 
in der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit?
Durch unsere gemeinsamen Wurzeln 
gibt es ähnliche Problemstellungen 
im Grenzgebiet ITA-CH-AUT. Die 
Gemeinsamkeiten müssen aber noch 
gestärkt und ausgebaut werden. Die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
darf nie als Förderungsinstrument, 
sondern muss als eine Geisteshaltung 
gesehen und gelebt werden. Dadurch 
wird Erfahrungsaustausch ermöglicht 
und Wissen gesteigert. Durch die vielen 
INTERREG-Programme konnte in den 
letzten Jahrzehnten viel erreicht werden 
und grenzüberschreitende Kooperation 
im Alltagsgeschäft ist eine Selbstver-
ständlichkeit geworden.
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